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inleıtung
Ich bın ailer Von dre1 OÖOhnen 1Im er VON 15 bis r Jahren He dre1 haben s1e, jeder
auftf seiıne Weıse, eine Beziehung Glaube, We  schauung und inndeutung. Der
Alteste mehr, VOT em der Jüngste viel wenıger. Sıe SInd dabe1, ihren eigenen Weg
gehen, Verbindung ihrer eigenen E, der s1e ihre eigenen Entscheidungen
reffen Ssind dıies nıcht meılne Entscheidungen; manchmal überrascht CS mich, dass
S1e Entscheidungen treffen, dıe doch auf der Linıie dessen lıegen, Was ich ıhnen habe
miıtgeben wollen mmer wlieder geben SIE mir enken über Entscheidungen, dıie ich
treffe und getroffen habe Sıe beziehen mich mıiıt e1n, In dıe moderne Gesellschaft,
uUNsSeTEC schnelllebige eıt SIie miıch anls nternet und Handy, s1e chatten mıit mMIr
und schicken mMIr SMS-Botschaften Sıe bringen mMIr bel, andere usık oren und
VOT allem auch, diese schätzen. SIie verhindern, dass ich mich sehr erworbenen
Sicherheıiten und Auffassungen esthalte Ich INUSS meıne Auffassungen über Polıtik,
über das, Was gul 1st und chlecht ist, über Freiheit und erantwortung wieder
überprüfen Und meılne Selbstverständlichkeiten auf dem Gebiet VOoNn Glaube und Welt-
anschauung, auf dem ich als eologe doch eın Fachmann werden kann, grel-
fen SIEe S1e zwingen mich, NCUC er und NCUC Bedeutungen für alte er und
Geschichten suchen. Ich INUSS dıe alten Geschichten wıieder NCUu verstehen und erzäh-
len lernen
Man SaLC Jetzt 1Ur nıcht, dass ich miıch 1UT Uurc s1Ie belehren lasse, SahZ sıcher nıcht
Ich habe S1Ee auf ıhrem Weg Erwachsensein viel gele! und ıhnen viel miıtgege-
ben, vielleicht viel, denke ich manchmal Ich ehrte s1e, den Weg dıe ukun:
gehen, SIE zeigen 180008 den Weg in dıe egenwart. tzteres soll dieser Beıtrag en WC-

nıg verdeutlichen.
Die edaktıon stellt uns die rage Wozu heute rel1g1öse ildung? Ich kann diese rage
als Pädagoge/Theologe angehen, und dann suche ich Ee1INt eıhe normatıver pädagogı1-
Scher und theologischer Argumente, zeigen, dass relig1öse Erziehung wichtig ist,
und VON daher einige jele formulıeren und verantworten Eın JTop-
down-Vorgehen also Ich entscheide mich jedoch für eın Bottomup-Vorgehen. abe]l Ist
CS auch noch möglıch, ZWEI verschiıedene Wege gehen Ich kann eıne Bedürfnis-
Untersuchun: machen oder eine Untersuchung der Lücken Bildungsangebot VOoON

Schule und Gesellschaft und VonNn daher behaupten, dass relıg1öse Bıldung wichtig sel1,
und danach jele formulıeren. Ich entscheıide mich jedoch dafür, einmal sehen, Was

alles verborgener Religlosıtät be1l Jugendlichen in unseTer Gesellscha: vorhanden ist
Ich gehe auf dıie uche nach Anzeıchen VON eligıon und stelle MIr dıe rage Was
onnen WIT Theologen/Pädagogen avon ErNen. WI1e onnen WIT damıt umgehen,
dass Jugendliche In ihrem relıg1ösen Ausdruck unterstützt, ermutigt und stimulıert WeT-

den? Dazu beschreıite ich folgenden Weg
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Zunächst stelle ich meine Betrachtungen Ausgang VO]  = aradıgma der arl-
sierung und blicke auf Fakten und ahlen Diese sk1i7zz1eren ein eher negatıves Bild, da
SIE dıe Messl1atte der alteingesessenen institutionellen Religionen gele werden.
Dann etrachte ich dus der Perspektive der Pos  erne die Jugendliıchen selbst Wie
eDen SIE und, VOT allem, WIE verleihen s1e In ihrem Leben ihrem erlangen USCTUC.

Schluss lefere ich dann einen USDIIC auf eine Von Erziehern verlangte relıg1-
Ose erzieherische Haltung

Ende dieser Einleitung INUSS ich noch dass ich meılne Betrachtungen und
Reflexionen aus der spezifischen Sıtuation den Nıederlanden heraus anstelle DIie
Nıederlande ne.  en Europa e1IN besondere Posıtion e1n, WIEe dıes die European Va-
Iues Studies* zeigen. Ich werde daher auch VOI allem niıederländische Lıteratur zıtleren.

7 we]l Perspektiven: Sä  arısıerung und Postmoderne
Die moderne Sıtuation VOIl Glaube und Weltanschauung kann auf Zzwel Weisen wahrge-

werden: dus der erspektive der Säkularısıerung und aus der Perspektive der
Postmoderne *
Säkularısıerung WIrd umschrieben als Prozess, dem die edeutung der institutionellen
Oormen des (Glaubens und der elıgıon abgenommen hat und dıese Institutionen VCI-

schwınden drohen Verschit  ene Funktionen, dıe elıg10n und Sinndeutung In der klas-
siıschen Gesellscha: er  en, wurden einem Prozess der Rationalısıerung modernt-
sıert, das deutet, SIEe SInd verschwunden oder wurden übernommen Johannes VUun

der Ven pricht diesem Zusammenhang VON institutioneller Dıfferenzierung und VOIN

kultureller Generalisierung. Das bedeutet, dass Kırche und elıg10n einer
selbstständıgen und eigenen Institution inmıitten anderer Institutionen geworden SINd.
Miıt kultureller Generalisierung me1ıint CH dass Kırche und elıgıon sıch e1ide auf der
Ebene der Werte und Bedeutungen konfrontiert sehen mıit einer zunehmenden a_
hıerung Von ıhnen, wodurch sS1e ihre eigenen spezifischen Werte und Bedeutungen 1M-
iner schwerer einbringen können *
Die Perspektive der Postmoderne Oder der Globalısierung richtet dıe ufitmerks  eıt
auf dıe Herausforderung, die dıe veränderte Situation VON Glaube und elıgıon UNsSCc-

Vgl Loek 'Aalman Ole Rıts Hg) Religion in secularızıng socılety. Ihe Europeans’ relıg10n the
end of the 20Oth LUrYy ‚uropean values studies; )), en 200  e
Vgl nton Bucher, Stimmt dıe Entkoppelungsthese? Zum Verhältnis allgemeiner und kirchlicher

Relıglosität ıner Stichprobe VON 700 Schuljugendlichen In Osterreich, In ıstıan Friesl Regı-
ollak (Hg.) Die uche ach der relıg1ösen Aura. Analysen Verhältnis VoNn Jugend und el1-

g10N Europa, (Graz 1999, 224-230; Andreas Feige, Zwiıischen großkırchlich ANSCSOMNCNCT Relig1-
onspflicht und autonom-ıindividuellem Religiosıtätsgefühl: Auf dem Weg ZUT „postmodernen” Relıg1-
on?, in Karl Gabriel Hans Hobelsberger (Hg.), Jugend, elıgıon und Modernisierung. Kırchliche
Jugendarbeit als Suchbewegung, Opladen 1994, 75-91; Dietlind Fischer YeC| Schöll, eDEeENS-
praxI1s und elıgıon. Fallanalysen ZUT subjektiven Religi0sität VON Jugendlichen, Gütersloh
Bert Roebben, Religieuze soclalısatıe vanulıt voorbi]j de kerk Sıtuatle, problemen perspectief,

Praktische eologıe. nederlands tıjdschrıft OOr pastorale wettenschappen 7 366-381;
ICH CHAW Geschlossene Konzeptionen und permanenter andel Relıiglosität in der Moderne
zwıschen institutioneller Bındung und indıvidueller Konstruktion, In TEC| Grözinger Jürgen
Lott Hg.) Gelebte Relıglion. Im Brennpunkt praktisch-theologischen Denkens und andelns (FS
Gert Otto), Rheinbach-Merzbach 1997/, 130-141; ILS Hermans, Particıperend ] eren.
Grondslagen relıgıeuze vorming In CC globalıserende samenlevıng, 2001
Vgl Johannes der Ven, Oontextuelle Ekklesiologie, Düsseldorf 1995
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LOI: Gesellscha mıt sıch IN Pluralısıerung sowohl In kultureller als auch elıg1Ö-
SCI Hınsıcht bedeutet, dass siıch etabliıerte relig1öse Institutionen auf ihr eigenes SInn-
und Bedeutungsangebot besinnen mMussen Dass S1Ie mıt den anderen Instiıtutionen (Ge-
präche tühren müssen, wobel die Kontingenz ihrer eigenen Bedeutungen der Aus-
gangspunkt ist Pluralısıerung ist nıicht 191008 en Char:  er1istikum uUuNnseIer Gesellschaft,
sondern auch der Relıgionen selbst und des Christentums >
Z Säkularisterung: Verfall der Relig10sität ?
Untersuchungen über Auffassungen und Haltungen hinsıchtlich Kırche, eligıon und
Glaube wurden überreıichlich angestellt.® Sehr viele ahlen SInd eKann! Ich werde S1Ie
hiıer nıcht alle zıtieren. Ich beschränke miıch auf eine eigene Z/usammenfassung der
(en, zugespitzt auf Jugendliche: Jugendliche den Nıederlanden beschäftigen sıch heut-
zulage durchaus nıcht mıiıt der Kırche, weder mıt dem, Was die Kirche LuL, noch mıit
dem, Wäds dıe Kırche lauben vorlegt. Auf Fragen WIEe ehörst du einer Kır-
CHE auDst du Gott, den Vater Jesu?’, auDst du den ımmel, die Olle,
die Jungfräulichkeit Marıens, dıe heilıge urde der Ehe, dass Jesus wirklıch wesend
ist in der eılıgen Hostie?’ geben S1IEe eine negatıve Antwort Diese Orter und Bılder

hnen nıchts mehr: S1e hlen sich urCc SIE nıcht angesprochen; SIE onnen sıch
ıhnen nıchts vorstellen; SIC ehnen dies alles aD Wenn Ian dem Ten( der nter-

suchungen Jauben kann, dann werden In den 220er Jahren dieses Jahrhunderts LIUT noch
20% der Niederländer einer Kırche gehören; 945 noch 85 % der jederlan-
der kırchlich gebunden.
Als ern und Erzieher können WITr uns dıie rage tellen Wozu aben WIT bIıs Jetzt C1-

zogen? Wenn WIT Kınder dazu CIZOSCNH aben, aktıves, teilnehmendes Mitglied
einer Kırche Oder relıg1ösen emeInscha werden, dann hat sıch diıes als erreıich-
ares Ziel erwılesen. Und WIT machen auch weıtere Sorgen. Wenn CS welıter
geht, verschwiındet das Christentum, jedenfalls siıcher In selner etzigen Form Denn,
WECeNnNn ich diese rage tellen darf, welches ist die Form des Chrıstentums, WIeE CS Jetzt
erlebht wird, WIE sah CS VOI vier Jahren dus und VOI und 500 ahren, De1 Martın F 11=
thers Protest Oder In der eıt Arls des Großen oder arls V Rom der Päpste und
Gegenpäpste Oder ang be1 den ersten Chrısten? Es Wal doch nıcht immer dassel-
De: 6S wurde immer wıieder edroht, entwurzelt, entstellt, erneuert, verändert, und das
wiıird ohl auch leiıben Und immer wlieder ist 6S die Oolgende Generatıion, mıt der
dıie Erneuerung, der Abbruch oder die Wiıederbelebung einsetzt, mıiıt dem verständliıchen
1ders und der Wıderspenstigkeıit und orge der alteren Generation, WIE dies das
olgende itat usdrückt „Unsere eıt ist eiıne eıt relig1ösen erTtalls DIie IM
Vgl Johannes Van der Ven Hans-Georg ebertz Hg.) Religiöser Pluralısmus und interrelig1-

SCS Lernen, ampen e1ım 1994
Auf europäischem Nıveau kann ich verweisen auf die European Values Studies (http://kubnw>.

kub.nl/web/fsw/evs/index .htm). Zugespitzt auf Jugendliche 1st Deutschland die Shell-Studıe
(www.shell-jugendstudıie.de) Für die Niederlande möchte ich dıe tudıie eder-
land’ (Gerarder Joep de Hart Jan Peters, In ederlanıeAmsterdam

Vgl außerdem für dıe Nıederlande die Untersuchungen des Soctiaal C ultureel Planbureau
(Johan Becker N de Wit, Secularısatıe de Jaren negentig. Kerklıdmaatschap, veranderın-
SCHh n opvattıngen CCI]y Den Haa Onan Becker Joep de Hart Mens,
Secularıisatie alternatiıeve zıngeving in ederlan! DDen Haag
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Vıtalıität des Religiösen ist verloren SCHANSCNH. Die Volksmasse ist entweder bergläu-
1SC} oder rel1g1Öös gleichgültig geworden. DIie Elıte der Gesellschaft ist agnostisch oOder
skeptisch, und polıtısche Führer sınd Heuchler; dıe Jugend steht in einem ffenen Kon-
flıkt mıt der etablıerten Gesellschaft und mıiıt der Autoriıtät der ergangenheıt; INa e_

perimentiert mıt orjentalıschen Relıgionen und Meditationstechniken. Der grösste Teıl
der Menschen ist VO  - der Sıtten angegriffen. “ Das ıtat scheint sehr aktue!l
se1n und auch für uUNsCcCIC moderne Gesellschaft gelten. Es ist jedoch ein ıtat VON

Tacıtus, VOTr Jahren 1C hat sıch geändert. Dieselben Fragen en wleder.
D Postmoderne: Pluralıität als Herausforderung ?
Die Perspektive der Postmoderne schafft Raum für eINe andere Interpretation der Ent-
wicklungen der modernen eıt
Fine Untersuchung des erlandse Socıiaal anbureau dem Jahre ze1g5 dass
hei den außerkirchlichen Jugendlichen Uunter 'ahren uschen 199] 1998 ein Zuwachs konsta-
tiıeren LSI In einer el Von zentralien Laubensauffassungen: An ein Leben nach dem en
52% (199] 42%) den Hımmel 32% (199] 23%), die 'Olle 15% 7%) Wunder
30% 19%) Gleichzeitig man feststellen, dass Interesse Weltanschauung AUS-
druck kommend In. darüber sprechen Oder lesen Oder ein ernsen- Oder Radioprogramm verfolgen MU-
nımal Ist noch abnımmt Von 7 2mal Im Jahr 199] Im Jahr 1998.? nter Kirchlichen Ju-
gendlichen, also VieLlLeiC) den Jugendlichen, dıe Im Jahr In Rom 2002 In Toronto
der Glaube 2in Leben nach dem TOd, Hımmel, Olle Wunder deutliıch ZUSCNOMUNEN: VOoN /4%
auf 82% (Leben nach dem T0d)), VON 69% auf 52% (Hımmel) VOoN 36% 50% (Hölle) und VOoN 49 %
auf 65 % (Wunder 7U
Eın wichtiges Interpretationsproblem lıegt darın, dass ZWäal einen Vergleich ziehen
kann zwischen den Antworten auf 1eselbe rage ZWEeI verschiedenen Jahren, dass
aber nıcht welß, OD dıe enschen die rage inzwischen anders verstehen. Was verstehst
du unter Hımmel und Olle, Wäas Ist en under, und WIEe tellst du dır das 1 eben nach
dem Vor? ach Meınung des Papstes ist dıe Bedeutung der viel weltliıcher SC-
worden; SIE Ist überall da’ Wa nrec) Süunde und Zügellosigkeıit herrschen. Die
Olle ist dıe sozlale alte uUuNSsSeTeT Gesellschaft (GoOtt hat sıch aus zurückgezogen.
Die Niıiederlande SINd relig1öser Hınsıcht ein besonderer Fall, denn SIE SINd Vorreiter
In Kuropa, SIe SInd das relig1öse Versuchsgelände Europas. ” SIie aben relatıv dıe me1lS-
ten (klein)yrelig16ösen Strömungen, beherbergen dıe melsten Nıchtkıirchlichen, zeigen das
größte Interesse für New Age; ICHAlıche Niıederländer zeigen den Öchsten (jrad der
Partiızıpation. Gleichzeitig 1st dıe Anteilnahme der Jugendlichen der instiıtutionellen
Kırche außerst gering Zum eispiel be1 den Welt-Jugend- Tagen In Toronto
Sommer 2002 Von den 800.000 Jugendlichen NUTr aus den 1ederlanden Darf INan
dıe Anwesenheıt des Papstes und dıe Anwesenheit vieler Jugendlicher De]l einer olchen
Manıfestation unmittelbar mıt tradıtionellen Formen des aubens verbinden? Wenn ich
hıer noch eIWwas weiter denke, Setizt VOTQaUS, dass dıe Jugendliıchen, die dort sınd,

Tacıtus, en VE zıtiert be1 arl €eInz Schmiltt, Erfolgreiche echese Ermutigungen für
dıe PraxIıs, München2
Vgl Becker de Wit |Anm 45
Vgl eDa:.. 38

10 Vgl ebd.,
Jacques Janssen, Nederland als relıgıeuze proeftuin, ıjmegen 1998
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gläubiıge Jugendliche selen: dass S1Ie dort kommen, ihren Glauben C1I-

eDen und vielleicht weiterzutragen und vielleicht auch dem Leıter der römisch-
katholischen Kırche, dem apst, ihre Treue ekennen Dass dies alsSo eine Manıfes-
tatıon der Kırche SEr Was dort In Toronto und schon früher In Rom geschah. Jedenfalls
wiırd dıes VOoN den iırchenführern interpretiert.
Aber 6S Ist noch mehr DIe Anwesenheit vieler Jugendlicher dort In diesem
Kontext wirft dıe rage auf, welches er‘  1S (Glauben Jugendliche abDen. Hıer
spielt der (Jedanke mıiıt ich aSSOZ1Iere noch etwas weıter dass dıe Jugendlichen dort
In Toronto csehr stark VO Glauben eingenommen selen und dass dıes doch sehr eigen-
artıg E1 angesichts der Erfahrungen hıer in den Nıederlanden Es g1bt rund ZUT orge
und erwunderung. erwunderung über viel Glaubensbezug VO Jugendlichen a_.

derswo In der Weilt und orge der atsache, dass dıes hıer Hause den
Nıederlanden) nıcht finden sSe1
Für diese erwunderung kann ich noch eıne andere atsache anführen uch 2002 WarTr

das Fußballstadıon Gelredome In rınhem wieder einmal SallZ ausverkauft; neın, ich
meıne nıcht für einen Europacup-Wettstreit oder Ahnliches. uch nıicht für eın Popkon-
ZeIT VOIN iıchael Jackson Oder den Rolling Stones. Neın, CS Wäalr für einen jongeren
dag  12 50.000 Jugendliche evangelısıerende opbands Ören,
mıt JTexten WI1Ie 95  ben für Jesus” und „Dass dıe Eerde Juble  27 und Predigten über „Le
ben 1Im Licht” und über „ JESUS möchte heute dır zurückkommen”. Außerdem wurde
ZUSaMNECIN SCSUNSCH, ebetet und 1a
Katholische Jugendliche In den Nıederlanden Sınd dagegen anders. SIie SCNON
kaum anwesend in Rom und Toronto, und auch Del den eigenen Zusamme:  Iten sınd
SIE 1Ur wenigen. Der Katholieke Jongerendag unter dem Motto „ YOoU hetter Jieve it”
in Den OSC ZO2 nıcht mehr als 12 Ich habe nach einem Zeıtungsbericht
über diesen Tag esucht. Nur dıe protestantische Tageszeıtung Irouw geht kurz arau
eın und interviewt dann Jugendliche, dıe auch in Rom WarTell Das Megahappening
Springevent 2002 In EVeErWI] ZOR dıe egaz VOIN Besuchern an?!
Und dann noch eine Erfahrung aus der Nähe nämlıch eines enten 'arre1l-
praktıkum, der eine Aktıvıtät tür Jugendliche nach der ırmung planen wollte Von
eingeladenen Jugendlichen kamen Und WIe STE. ON In Ihrer arrel, besser, anders...’
Und noch näher, eigenen Haus Miıt hren eigenen indern Ooder Enkelkindern? Wıe
steht CS da mıiıt der Glaubenserziehung, mıt dem eSprÄäC) über Glauben, mıt ZUT iırche
enen Was ist 108 mıt den katholıschen Jugendlichen UNSCTECIN postmodernen NnIe-
derländıschen Versuchsgelände, dass S1IE nıcht kirchlichen Manıfestationen teilnehmen?
Auf diese rage gehe ich nıcht weilıter eın Ich ll auf der anderen Seıte nachsehen.

12 Der (Evangelische Omroep) ist ine christlıche Radiogesellschaft, deren Mitglieder VOT em
orthodoxe Protestanten S1nd. es organıisiert der e1IN: Zusammenkunft für Jugendliche;
jedes Jahr 7Z1€] dieser lag voller N! Janz, Zusammenseın, kvangelisıierung und edigten WIe-
der mehr Jugendliche uch die Arena in insterdam 2001 die Bühne für 1eselbe Manıfesta-
t10n. DIie Jugendlichen, dıe Kommen, sınd Oft ıtglıel einer protestantischen kirchlichen Gruppie-
[UNg, ber ansonsten scheinen S1Ee sıch In ıhrem Verhalten und Außeren wenig VoOoNn ihren Altersgenos-
SC{ unterscheıden. IDIie Musık ist modern.
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Ich bın ischer eologe. Ich bın der modernen Gesellschaft auf der uche nach
Spuren VON Sınn (Glauben und We  chauung und versuche, SIC begreifen. ‘” Und

suche ich nıcht erster Linıe Orten, ich SIE WIe selbstverständlich Nnden
kann 16 rchen und Moscheen. Eher In ihren Vorhallen, e Kirche
und Welt elinander begegnen Und In der Gesellschaft selbst Wo enschen tägliches
Leben leben, dıe Fragen des ens rıngen, C und Unglück erleben, Verwir-
LUNS geraten UrcC! vieles, das s1e Leben überkommt. In ihren Lebensgeschehnissen
und Lebensgeschichten. Ich suche dıe loc1 theologıcı uNnseTeT modernen eit
Und ich ziehe Jugendliche Rate, CTZOSCH und aufgewachsen in dieser modernen (Je-
sellschaft, oft allerdings weg -entwickelt VOIN dem, Wäs S1e In ihrer rzıehung miıtbe-
kommen aben Oder besser Sie aben den uDerheierten Bıldern und Bedeutungen, dıe
ihren ern wichtig9 eine eigene Form und einen eıgenen nha egeben.
Ich möchte VOL allem mıit den ugen VON emandem schauen, der meınt, lernen kON-
NCHN, und der auch lernen 11l VoNn dem, Was in unNnseTer Gesellscha: Glaube und
Sinndeutung siıchtbar 1st Dabe!1 setize ich dıe Brille eINES Praktischen Theologen auf,
eines Forschers, der sıeht, WIE CS STe mıiıt Glaube und elıgion.
Womit beschäftigen sıch Jugendliche In UNsSCICT Zeıt, nıcht LIUT Was Glaube und Kırche
1 sondern allgemen. Ich preche WO. eweıils über dıe Jugendlichen, die Nieder-
änder, dıe Gläubigen. ber dıe o1bt 6S eigentlich nıcht ahlen dus Statistiken geben
dıe Wiırklichkeit eigentlich NUr global wlieder. S1ie ummıeren und vernachlässigen aDEe1
Ausnahmen Dıe Wirklichkeit ist allerdings etwas komplizierter und nuancIierter.
Wer einmal die Stadt kommt, eiINe Schule, ein (Cafe Ooder In ein Jugendzentrum Oder
Wer Programme Jugendliche Fernsehen betrachtet. der sieht eine 1e völlıg
unterschiedlicher Jugendlicher. SIe unterscheiden siıch In ihrem Außeren, ihrer Kleidung,
Frisur, Musıkvorliebe, ihrem Sprachgebrauch, den Ausgehgewohnheiten und Interessen,
kurz allem ber SIE unterscheiden sich auch dem, Was SIE tu ‚9 Wäas ıhnen wichtig
ist Greenpeace und Aktıen, Amnesty International und aCHIOSE, Karrıereplanung und
Verlıierer, alles und Jedes Und diese Interessen verändern sıch sehr schnell, sınd nıcht für
immer da, sondern eigentlich für den Augenblick, INOTSCH kann 0 wlieder anders se1n.
Jugendliche g1bt CS In vielen Sorten; aber dies SIN keine festen Tuppen, IMOTSCH ein
Markenträger, heute en Alternativer. In einer Untersuchung VON VOT einıgen Jahren
wurden sicher 59 Namen die Jugendliche sıch selhst und anderen geben,
sıch voneinander unterscheiden: „punks, ers, discos, sJonnies, anıtas, altos, SOCI-
OS, softies, hardrockers, trendies, aVCIS, , skınheads, SCWONCHN, rockers, voetbal-
Supporters, ASOS, doetjes, guppiles, eıtjes, INCDDOS, stuudjes  »14 Gi6: eic
Sovıiel Öpfe, soviel Sinne, vielleicht auch noch mehr:; dıe einzıge Begrenzung ist die (Ge-
samtzahl der Jugendlichen. Den Jugendlichen g1bt 6S also nıcht SO ist en auch nıcht MOÖßg-
lıch, Jugendliche heute alle als ungläubig und nıcht kırchlich ah un Denn dıe elıgıon
g1bt CS nıcht Jugendliche aben sich abgewendet VON der tradıtionellen westlı-

g1e gelebter ellg10n, Gütersloh 1998
13 Vgl Wılhelm Gräb, Lebensgeschichten, Lebensentwürfe, Sinndeutungen. Eune Praktische Theolo-
14 Jacques Janssen, Jeugdcultuur, Utrecht 1994, 224



Religiöse Erziehung Kommunıikatıon In Anwesenheıt

chen elıgıon, also VO] Christentum Das haben S1e be1l den atholıiıken etwas sSschneller
gelan als be] den Christen der Reformatıion; aber diese olen dıe athnolıken Jetzt hO-
hem Tempo en Kennzeichnend Jugendliche ist, dass SIE VOT allem auf der uche sınd
nach einem persönlıchen Ausdruck ihres Lebensgefühls. Das S1e, WwWIe ich SCANON sagle,
Urc) eigene Kleidung, Musık, Sprache und Gewohnheıten, aber das SIE auch Be-
ZUS auf elıg10n, Weltanschauung und Sinndeutung uch Jugendliche suchen eIWwas
WIEe Sıinndeutung. He diese Außerungen VON Musık, über die äange schlagen, Drogen
und Alkohol, Kleidung und Pıercing sind Versuche, dem Daseın Bedeutung geben und
sıch selbst In diesem Aase1In als jemanı Von Bedeutung darzustellen
Vieles dieser bedeutungsgebenden Aktıvıtät ich rel1g1öse Begriıffe übertragen.
Ich MOC als eispie. dıe Popmusık Hıer wıederum nıcht dıe relıg1Ööse OpmMU-
SIk, sondern dıe usık, dıe ZUSaIMMeEN mıt Vıdeoclips auf Popsendern WIEe IMF oder
MIV gesendet wWIrd. Für Jugendliche ist usık Ja das sprechendste Ausdrucksmutt
usık en! viele Verwelse, oppelte Böden, Sinnvorstellungen. *” Ich möchte dıe Auf-
merksamkeiıt auf einen Clıp VOI ıchael Jackson TI he Ea  A& Song richten. Der Clıp
und das Lied handeln VON der edrohung Erde UrC) allerle1ı Einflüsse VOIl (Ge-
walt ersten Teıl sehen WITr Verwuüstung und erstörung VOI anzen, Tieren und
Menschen, ZuerSst aus afrıkanıscher, dann AUS westlıcher Perspektive: erstörung, RO-
dung des Regenwalds, Bürgerkrieg. Der zweite Teıl wıird UrC. eınen VOIll MIi-
chael Jackson und aller Menschen eingeleıtet, Uurc: dıe Darstellung des Gebets, das Be-
reıfen der Erde und gleichzeitig dıe weıtergehende Verwüstung der Welt UrC| Um:-
weltverschmutzung, Jagd auf Walfische und eehunde, unger ber dies geht über
das Aufkommen eINes Sturms, des Sturms Gottes, Anfang VON mkehr und euschöp-
fung Erdbeben, Blıtz und onner lassen dıe enschen ihre ugen immel erhe-
ben Im drıtten Teıl geschie) dıe Umkehr., die LIECEUC Cchöpfung: Wıe eINe ess1as
hängt ıchael Jackson zwıischen Z7WEe] Baums  en; und gleichzeltig entsteht dıe NEUC

Erde Das NECUEC Paradıes Die Bılder sınd tradıtionell, urmenschlıich: Knien, mıt den
Händen dıe Erde en, dıe ugen erhoben, der Sturm und die Hofinung auf dıe
Rückkehr des Guten.'® Hiıerzu ist dass Popmusiık und elıgıon miıteinander
verbunden werden Ohne den Reichtum der relıg1ösen Bılder kann die Popmusiık ihre
Otfscha: nıcht vermitteln: DIie 1DS thematisieren und kodieren Sınnfragen
Eın anderes Phänomen ist der Rıtus des Popkonzerts. Das opkonze: stellt einen Ver-
such dar, der alltäglichen Welt entkommen, be]l sıch selbst, einem Höheren, der
usı dem Popstar anwesend se1IN. Ich beschreibe hıer ein Popkonze mıt 1cha-
el Jackson In der Arena VOoN sterdam 998 (HISstory-Tour). Höhepunkt ist außer
sıch geraten, die relıg1öse Ekstase, das Sprechen In ungen der ersten ünger Dieses
musıikalısche Geschehen Ist nıcht reines ergnügen, SsSOoNndern e1in rel1z1Öses Totalgesche-
hen, auf das INan siıch zuerst Örperlic. (Diskokleidung) und elstig (Ecstasy-Pille) VOTI-

15 Vgl Ilse Kögler, Die ENNSUC: ach mehr. OC  USL  9 Jugend und elıg10n. Informationen und
eutungen, (jraz
16 Vgl erd Buschman, Der Sturm (jottes Neuschöpfung. Bıblische Symboldidaktik In Michael
Jackson’s Mega-Viıdeo-Hit „Earth Son:  KAA in 121 187-196
1/ Vgl Hans-Martın Gutmann, Der Herr der Heerscharen, dıe Prinzessin der Herzen und der Köni
der Löwen. elıgıon ehren zwıischen Kırche, Schule und populärer ultur, Gütersloh 1998, 59-6 /
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bereitet. Der Popmusiker ist der Hohepriester, der dıe Felerlichkeit leıtet. Er erscheımt
in einer Oder kommt mıt einer Hebebühne auf das 'odıum herunter Oder
ste1gt aus einem Raumfahrzeug auS, das vorher UrC| Vıdeobilder In seinem Zug UrcC
den Weltraum auf dem Podium sehen Dazu dıe SaNzZc Kraft der usi. große
Öre, eine Vıelzahl VoNn Instrumenten verleihen dem Geschehen Urc starke aut-
sprecher eine SUOZUSaSCH außerirdische tmosphäre. Bel diesem Auftritt geht en eDen
durchs Volk, das zunächst einem Vorkonzert Uurc das Auftreten nıederer Götter
vorbereıtet 1st Wenn das Idol dann ndlıch sıngen begmnt, ntlädt sich jeder In e1-
11C]  = großen Ausbruch der Emotionen, und VONn diesem Augenblick geht jeder die-
SC}  3 Geschehen auf, Menschen en sıch In dıe Arme, uchen VO) Podium her in be-
dingungslosem Vertrauen In dıe enge ein (stagedıve) und lassen sıch über dıe Masse

(crowdsurfen). Gleichzeintig röhn! ihr KöÖrper, VOT allem ihr KOpf mıt Rhyth-
INUS der ohrenbetäubenden us1ı (headbangen). Miıt Herz und eele, mıit KOpf und
KöÖrper nehmen S1Ie te1l Ganzen (komm mal einer Feler Sonntagmorgen), und

Schluss kehrt jeder In dıie Realıtät ZUTruüC Montagmorgen wieder dıie Art-
beıt gehen, eiıne Erfahrung reicher, Ausschau altend nach der nächsten Feıer
Ich möchte einıge aufitfallende Charakteristika
Der aum e1INn reS1IgES Stadıon, e1In! große ene (Pınkpop und Lowlands), und oft

das etter, das schlechte Wetter, dem (GGanzen noch eIwas besonderes hınzu Re-
SCH und Schlamm betonen das Außergewöhnliche des Geschehens Man eine
(Grenze überschreiten, nach Innen gelangen, kommt In eine andere
Welt enen S1Ee dıe Übereinstimmung mıit der Kırche, der Kathedrale und der esonde-
IcCcMhH Atmosphäre, die dort herrscht?
Die Zeıt Das Schehen geschieht hıer und Jetzt, Jetzt 1INde 65 STatt, In diesem
Augenblick Sanz raußen AQus der Welt oder In einer anderen Welt se1n, dUus dem Häu-
schen, manchmal wörtlich Das Alltäglıche Jeg weilt hınter dır DIie Begegnung mıt
anderen Unbekannte, aber doch Schicksalsgenossen und daher sehr verbunden. Es ist
auch dıe Rede VOomNn eiıner besonderen Anwesenheit, en 1te dUusSs einer C1 ‘Gott
rug Samstagabend einen Dlauen Pullover“ 18 Was 1st anders In einem kırchlichen
Gottesdienst?
Der Örper Manche Besucher und Künstler Z sıch auf außerordentliche eIse
heraus, gebrauchen ihren Örper, das Besondere zeigen: gefärbte aare, JT atoos,
aber auch künstliıche kekstase UrC Drogen Alkohol und stagedıve eic Dies ist der
relıg1ösen Ekstase nıcht fremd
DIe anthropologisch konstante Struktur In diesem (Janzen: In dıesem Rıtus versucht
INan, das a0Ss Urc symbolısche Ordnung, dıe ememnscha Tührt, bannen. So
esehen Ist keın Bruch mıit der JIradıtion da DiIe Rıten des kırchlichen Gottesdienstes

sıch fort In den Rıten des Musıkfestes
Auch g1bt CS die mModernen eılıgen und ihre Geschichten Jim Morrison, einst der
adsänger der Opgruppe Ihe Doors, 1e Devor (L seinem öffentliıchen Auftreten
mıt seiner Opgruppe Kam, ein1ge Monate In aller Einsamkeit auf dem Dach eINes VOTI-
allenen und verlassenen Bürogebäudes, (51- edichte chrıeb Ich zıit1ere: In dem
18 De Volkskrant Januar 2002



Religiöse Erziehung Kommunikatıon In Anwesenheit S87

Jahr War en Intensiver Energiestrom. Mır begegnete der Greist der Musik.*? In die-
SGT ‘Wüstenperiode’ entstanden seine Texte ach einıgen (3-4) Jahren ungestumen ÖT-
fentliıchen Auftretens, wobhe!l viele ıhm WIe Ssessen folgten, stirbt 'Orrıson plötzlıc

nıe Sanz aufgeklärten mstanden 1971 In 'arıs Er lıegt auftf dem Friedhof GIE
Lachaıse begraben Fuür sSeEINE Fans VOIl damals, späater und heute ist se1ın Trab immer
noch eın Wallfahrtsort Und 1st 658 auch mıt Freddy ercury, Kurt Cobam und John
Lennon Sıe sınd dıe eilıgen UNSeTET Tage, dıe eılıgen der Jugend, sIe werden VeEI-

eh und ıhnen wırd ebetet. ıhren Sterbetag erinnert INan sıch Jedes Vor
kurzem noch der 25 Todestag VoNn VLS Presley. Ite und 1CUC Fans geben sıch ihnen
hın Ihr nhang wächst..“9
Und Wäas soll VON der geradezu relıg1ösen eziehung Spielen WIE ‘“Pokemon)’ für
dıe 10- hıs 12jährıgen und Magıc für die etwas Alteren halten? DIie herrlichen Karten
werden gesammelt, ekommen magıischen Wert, manchmal in eld ausgedrückt, aber
eher In Ansehen Das pıel, das mıt ihnen gespielt wırd, hat VON einem Rıtual
sich, dazu auch das Geheimnishafte, das 6S umgıbt. uch viele Computerspiele möÖöch-
ten 1eselbe agle hervorrufen; g1 sıch In e1in! andere, e1INn! höhere Welt,
1LL1Lall darf tu E als ware [1all Gott“; das Spielen erleıiht dem Daseın Sinn
Auch dıe heutige überaus starke Begeisterung 1Im Zusammenhang mıt dem Fılm „Der
Herr der ing|  27 und den Harry Potter-Filmen und -Büchern VO] erlangen nach
dem Anderen, nach dem dıe iIrklichkel Übersteigenden, ohne dass dıes In tradıtiıonel-
le Terminı der Kırche Oder Moschee efasst wIird.
Der Eındruck, den ich hervorrufen möchte, ist wahrscheinlic klar Die Jugend sucht
ihre eigenen Wege, sucht IICUC Ormen der Sinndeutung. machen sıch dıe ern,
Erzieher und Autorıitäten Sorgen arüber weiıcht CS stark VON hren een über
das Leben ab, Von dem, Was SIeE gul für dıe Jugendlichen finden Und manchmal steht
diese orge 6C 6S geht etiwas schlief, Jugendliche geraten aus der Das sind
jedoch, relatıv betrachtet, nıcht viele, obwohl Jedes Abgleıten In persönliıcher Hınsıcht
für dıe Betroffenen eın Unglück ist und jedes Abgleıten für dıe Gesellscha: große Fol-
SCH hat ber während jeder Urc. Alkohol verursachten Schlägere1 beım usgehen,
Jeder reichlich VON Drogen begleıiteten Houseparty, jedem verrückten Popkonzert, jeder
Fußballschlägereı sıtzt dıe welt rößere Mehrheit der Jugendlichen ause, beein-
TUC| und interessiert, vielleicht mıt dem unsch, dabe1 se1N, aber HauseReligiöse Erziehung: Kommunikation in Anwesenheit  81  Jahr war ein intensiver Energiestrom. [...] Mir begegnete der Geist der Musik.’ In die-  ser ‘Wüstenperiode’ entstanden seine Texte. Nach einigen (3-4) Jahren ungestümen Öf-  fentlichen Auftretens, wobei viele ihm wie besessen folgten, stirbt Morrison plötzlich  unter nie ganz aufgeklärten Umständen 1971 in Paris. Er liegt auf dem Friedhof Pere  Lachaise begraben. Für seine Fans von damals, später und heute ist sein Grab immer  noch ein Wallfahrtsort. Und so ist es auch mit Freddy Mercury, Kurt Cobain und John  Lennon. Sie sind die Heiligen unserer Tage, die Heiligen der Jugend, sie werden ver-  ehrt und zu ihnen wird gebetet. An ihren Sterbetag erinnert man sich jedes Jahr. Vor  kurzem noch der 25. Todestag von Elvis Presley. Alte und neue Fans geben sich ihnen  hin. Ihr Anhang wächst.”  Und was soll man von der geradezu religiösen Beziehung zu Spielen wie ‘Pokemon’ für  die 10- bis 12jährigen und ‘Magic’ für die etwas Älteren halten? Die herrlichen Karten  werden gesammelt, bekommen magischen Wert, manchmal in Geld ausgedrückt, aber  eher in Ansehen. Das Spiel, das mit ihnen gespielt wird, hat etwas von einem Ritual an  sich, dazu auch das Geheimnishafte, das es umgibt. Auch viele Computerspiele möch-  ten dieselbe Magie hervorrufen; man begibt sich in eine andere, in eine höhere Welt,  man darf sogar so tun, als wäre man Gott”; das Spielen verleiht dem Dasein Sinn.  Auch die heutige überaus starke Begeisterung im Zusammenhang mit dem Film „Der  Herr der Ringe” und den Harry Potter-Filmen und -Büchern zeugt vom Verlangen nach  dem Anderen, nach dem die Wirklichkeit Übersteigenden, ohne dass dies in traditionel-  le Termini der Kirche oder Moschee gefasst wird.  Der Eindruck, den ich hervorrufen möchte, ist wahrscheinlich klar: Die Jugend sucht  ihre eigenen Wege, sucht neue Formen der Sinndeutung. Oft machen sich die Eltern,  Erzieher und Autoritäten Sorgen darüber. Oft weicht es zu stark von ihren Ideen über  das Leben ab, von dem, was sie gut für die Jugendlichen finden. Und manchmal besteht  diese Sorge zu Recht; es geht etwas schief, Jugendliche geraten aus der Bahn. Das sind  jedoch, relativ betrachtet, nicht viele, obwohl jedes Abgleiten in persönlicher Hinsicht  für die Betroffenen ein Unglück ist und jedes Abgleiten für die Gesellschaft große Fol-  gen hat. Aber während jeder durch Alkohol verursachten Schlägerei beim Ausgehen,  jeder reichlich von Drogen begleiteten Houseparty, jedem verrückten Popkonzert, jeder  Fußballschlägerei sitzt die weit größere Mehrheit der Jugendlichen zu Hause, beein-  druckt und interessiert, vielleicht mit dem Wunsch, dabei zu sein, aber zu Hause ...  Und darüber hinaus liefern repräsentative Stichproben unter Jugendlichen fast immer  das Bild einer recht vernünftigen, zufriedenen und glücklichen Jugend; vor allem fällt  auf, dass sie so zufrieden mit ihren Eltern sind.”  !9 In that year there was an intensive visitation of energy. I left school & went down to the beach to  live. I slept on a roof. At night the moon became a woman’s face, I met the Spirit of Music.” (Jim  Morrison, Wilderness. The lost writings of Jım Morrison, London 1989, 36).  %® Vgl. Janssen 1994 [Anm. 14].  4  7 Vgl. hierzu das Spiel ‘Black and White’, www2.bwgame.com/.  ? Vgl. Hans Alma / Jacques Janssen, Jeugd en zingeving: een open vraag, in: Hans Alma u.a., Zin  op school. Zingeving in het voortgezet onderwijs, Nijmegen 2000; Karin A. Wittebrood / Saskia  Kreuzkamp (Red.), Rapportage Jeugd 2000: trajecten van jongeren naar zelfstandigheid, Den Haag  (Sociaal en Cultureel Planbureau) 2000.Und arüber linNaus lıefern repräsentatiıve Stichproben Jugendlichen fast immer
das Bıld einer reC vernünftigen, zufriedenen und glücklichen Jugend; VOLr allem
auf, dass sS1e zufrieden mıt hren ern sind.“*

„In that yCar ere Was intensive visıtation of ENCISY left school went OWn the eAaC
lıve. slep! ro0of. nıg the INOON became woman’s face. met the Spirıt of Musıiıc. ” (Jim
Morrison, Wiılderness Ihe Ost writings of Jım MorrIison, ndon 1989, 36)

Vgl Janssen 1994 |Anm 14]
On Vgl hlıerzu das ple RBlack and hıte), www2.bwgame.com/.
22 Vgl Hans Alma 'aACques Janssen, eug! zingeVing: CC OPDCHy in Hans Ima u Zin

school Zingeving in het voortgezet onderw1JS, Nıjmegen Karın Wittebrood Saskıa
Kreuzkamp e Rapportage eug! trajecten Vanll Jongeren Nad! zelfstandıgheid, Den Haag
OC132. TPlanbureau 70  3
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Kurz, Jugendliche storen sıch immer weniger dem, Wäas sıch ın der Gesellscha: g_
hört, SIE gehen 1elmehr ihren eigenen Weg Jugend TIN! rneuerung. nsere Gesell-
SCHa: andert sich dadurch und bel dieser rneuerung g1bt 6S Vorläufer, dıe dıe ersten

Schläge austeijlen und ekommen und manchmal weıt gehen und dann selbst ihrer
rneuerung Tunde gehen Und CS o1bt dıe Nachfolger, dıe auf Abstand mıtdenken
und sonnener, vorsichtiger, aber SCHHNEBLC. SIE die mneuerung
UrC. Und dann 1St der Bruch kein Bruch, ist dıe Veränderung nıcht sehr adıkal, eher
e1InN! Kursänderung.
uch hıer ist wieder orge PIatz: aber mehr noch Glaube und ertrauen in den

Elan, der In der Jugend chlummert Wiıe auch In hrer us1ı und ıhren Idolen
Wenn einer Umfrage unter Jugendlichen das Wort ‘(zott’ gebraucht, ist INan

verloren, die Antworten Ssind sicher in ihrer Mehrheit negatıv. Wenn INan CS nıcht
gebraucht und eine Offene rage stellt z B Betest du schon einmal’?’ dann nehmen
Jugendliche schnell das Wort “(jott’ selbst In den und Den (Jott der Kırche ehnen SIE
ab, und WCI (jott ist, WwIsSsen S1e auch nıcht Oder besser: S1e mMussen (Gott jedes Mal
wıeder MICUu enken, S1E rfinden ihren (5ott eweıls 1ICUu Wıe schon ım 'Oorrison San
JIhey „reinvent the Gods” ? Und dıes ist auch bel erwachsenen Gläubigen, be1
en Theologen nıcht anders In seinem Buch tut dıies in gewIssem
Sınn auch der niederländische eologe Harry Kuiltert.” 1373 seiner langen uche
nach Gott und Jesus, Von der CT immer wıieder berichtet hat“®. Ist OT: bei Jesus aNngC-
ommen als einem Menschen, einem besonderen ZWäal, aber Mensch und (JOtt 1st für

keine Person mehr, sondern (JoOtt steht für ein Geschehen, nämlıch für das sich InN-
erlich Angesprochen-Wissen urc den Anderen, der einen Appell Diıch richtet,
Hr dıe Wiırklichkeit, die Dich ergreift, da S1IEe Dich überste1gt. Wiıe auch mmer Du
Deın Leben ebst, immer erfährst Du, dass 6S anders kommt, als Du gedacht hast, dass
E ommen werde, einmal Deıiner sroßen Freude, das andere Mal Deinem großen
Kummer Hıer sieht Kuıtert (Gott (jott als Sich-Angesprochen-Wiıssen.
Auf andere Weılse brachte der nıederländısche Schriftsteller Jan Wolkers (geb
den Glauben vieler Menschen, einschleB3llc. der Jugendlichen uNnseTrTer Zeıt,; ZU)]  = Aus-
druck, als In einem Interview auf dıe rage, ob GT (jott glaube, AaKON1ISC OTr-
Ieie „Das 111 ich ıhm nıcht antun  27 Hıermuit drückt GTr sowohl Gottesbejahung als auch
Gottesverneinung Aaus Und ist dies nıcht gerade charakteristisch für das, Was Glauben
ist‘? An (Jott glauben und auf ihn hoffen, (ott bejahen und verneinen: Glaube und Un-
glaube Eın Gesprächspartner Jesu bereits: .HeTE ich glaube, hılf meinem Un-
glauben. ” (MK 9,24)

23 Jacques Janssen aerten Prins, reinvent the De relıgie Van Nederlandse jongeren
ccNn Europese Context, in Jacques Janssen Rien Van den Jan Vall der Lans, chering inslag.

Opstellen Ver religıe In de hedendaagse cultuur, ljmegen 1998, 123-139
Nnes der Ven, Reinvented”? Theologıcal CAarc! exts and Tables iden 199  OO

25 Vgl Harry ıle: Voor CCH tıjd CCI1 plaats Fen kar:;  erıstie: de INCNS, Baarn
26 Vgl Harry Kuitert, Het algemeen betwiıjfeld chrıstelijk geloof. Fen herziening, Baarn 1992;
ders. , eker Voor WIE pCCH gron( LICET onder de voeten VOe: Baarn 1994; ders., Jezus,
nalatenschap Vanll het (Christendom Schets 0OT eccn chrıstologıie, Baarn 1998; ders. , Over relıgie.
Aan de lıefhebbers onder aar beoefenaars., Baarn
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Fuür Jugendliche, dıe (Gjott immer wieder Neu für sich selbst erfinden, Ist (ott ein! In-
STanz In ıhnen elbst, dıie über ihr ande wacht, der SIeE sprechen onnen über das,
WAas S1IE CWE: Fuür Ss1e gilt, Was der Hıederländısche Diıchter ıllem 00S (1859-1938)
bereıits schrıeb „ICH bın ein GoOtt in der 1eie meıner Gedanken 27

elen
Auf eINe relıg1öse Außerung mMöchte ich näher eingehen. Auf etwas, das viele ugendlı-
che (un, eten 687 Jugendliche wurden oefragt, mıt eigenen orten 9 Was Be-
ten ISt, WaTUum SIE eten, wann c1e beten und WIE S1e beten.“©
Man darf Jugendliche nıcht agen, ob 981e (Jott beten. denn dann wenden S1e sich ab
Dennoch dıe meisten Jugendlichen einen Adressaten für eten Sıe beten
nıcht ınfach ohne nachzüdenken, sondern In eine bestimmte Rıchtung; me1lstens ist das
(Jott (Jott wırd dann oft ale Aktivität Beschrieben Gott {ut (75% der Texte) weniger
als eın esen Gott ist GOtt übta AdUusSs und unterstützt Menschen (oOtt ist
fast nıe Vater/Mutter, Queh nicht Männ/Frau. (jott ist nıcht In Worte fassen, GT ist
eweıls anders, ze1igt NIC sein Gesicht, ze1gt sıch VON hınten, Im Verborgenen. Ihr
eten ist eher meditatıv ale kömmuünikativ. eher eın Nachdenken als eın prechen
einem Anderen Hs 1St ein privates Umgehen mıt Gefühlen der Schuld, Enttäuschung
und Pflichtverletzung, der ÄAngst und des Verdrusses, und 6S hılft be1 anungen.
Dennoch g1bt 6S be1 Jugendlichen, wenn explizıt danach iragt, auch eine Offenheit
für WIE Gott Ein Jugendlicher chreibt „Ich glaube nıcht eine Gott,
aber ich glaube wohl, däss es eine köhere aC o1bt, dıe auf irgendeıne Weıise über
unNns wacht Ich denke nicht. däse es eine Person ist. Ich glaube 'ohl eine Hım-
mel, In dem auch meln Öpäa ISt; ich habe das Gefühl, dass CT auf miıch aufpasst und
auch über mMIr wacht Dies kannn IC auch als große Stütze empfinden.  ”„”29 Und ein ande-
IOI schreı1bt: „Wenn viele Probleme hat, kann ich mir gul vorstellen, dass Ianl

Stütze be1 etwa WIE Gott finden kann ETr ist mmer beı dır und beschützt dich Selbst
bın ich davon niıcht überzeußgt; INan MacC. alles selbst, WIEeE CS kommt, das wırd
nıicht UrCc den einen oder anderen bestimmt.  «30 Oder eın anderer Jugendlicher,
der 6S auf eINne kräftige Weise zusammentTass „Ich bete, dass Gott, den ich nıcht

631glaube, meınem Freund, der wohl glaubt, helfen wird, WE 6S ihn o1bt
Ich habe Jjetzt eın ungefähres Bıld VOoONn Jugendlichen skizzıert, sıcher kein vollständıges.
Aber scheıint in auf VON dem, Was moderne Jugendliche Sınd, womıt SIE De-
schäftigt sind, WwWas s1e beschäftigt, und WIE s1e darın einen Sınn nden versuchen. ESs
Ssind 191008 Fragmente, WIe elıgıon be1 Jugendlichen agmentarısch Ist; aber dennoch

27 —E ben 6CMN In f diepst Van mjn gedachten En zıt in °t binnenst mjn 1e] ten troon  o
Wıllem 00S, Verzen Versluys; msterdam
28 Vgl Jacques Janssen Joep de Hart Chrıstine den Draak, ‚oOntent analysıs of the prayıng PTaC-
t1CEeSs of utc! youth, in Leslie Francıs/ Jeif Astley (Hg.), Psychological perspectives PrayceT.
reader, Herefordshire 2001, 83-91; Jacques Janssen nerten Prins Jan Vaun der Lans COr
AaerVe.: Ihe iIructure and varlıety of prayer An empirıcal Sstudy of utc youth, Journal of
Em irıcal eology 13 (2/2000) 29-54
29 Alma Janssen 1Anm. Zr
30 Ebd
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Sind CS Zeichen * Sıe fordern dazu heraus, alte Glaubenswahrheiten LICU ormulıe-
ICN, AdUus der Perspektive einer der Sinndeutung. Aber gleichzeitig fordern SIE
auch eıner Neubesinnung auf rzıehung und Unterricht, quf rel1g1öse Erziehung und
Reliıgionsunterricht heraus Hıervon andelt das olgende.

WOozu relıg1öse Erziehung”?
Nun komme ich ZUT Kernifrage Was bedeutet das oben Gesagte NUunNn für dıe relıg1öse
krziehung? Was können ern, Erzieher und Dozenten noch für dıe relig1öse Entwick-
lung Jugendlicher bedeuten? Müssen S1IE dus orge reagleren und gewünschte Rıch-

enken Ooder mMussen SIE alles auf sıch beruhen lassen aus der dee heraus, dass
dıie me1lsten Jugendlichen doch für Kırche und Moschee verloren SInd? Oder ist e1IN
andere Haltung möglıch, eine Haltung, dıe eine Perspektive bletet für eiıne eigene Ent-
wicklung der Relıgiosität be]1 Jugendlichen?
Erziehen e1 Begleıten be1l der uche nach dem SIinn des ens Religiöse Erziehung
ist explizites Begleıten be1 der uche nach Sinn, WIe Glaube und We  chauung
anbıleten. Denn Glaube und Weltanschauung aben eine ahrhunderte alte JIradıtion In
der uche nach Sinn und in Antworten auf dıe Sınnirage, in Bıldern und ern für
Sınn Aber dies ist eın ‚gebot, das sSeINE eıgene Kraft welsen INUSS Sınn ist eLWAaSsS,
das den enschen In der Wiırklichkeit egegnet. Sınn kann nıcht erzwingen oder
auferlegen. Eın iınnangebot ist LUT In Freiheit möglıch und kann auch LIUT In Te1-
heıt auf dieses Angebot eingehen.

ISt Erziehung charakterısıert Uurc die Vorstellung der Auferlegung VON (Geboten
und erboten, der Gehorsamsforderung, der Autoriıtät und Unterwerfung, sowohl
UrCc ern und Trer als auch UrC dıe Kırche Erziehung Selbständigkeıt und
eigener Entfaltung sınd Ausdruck UuNnserIer eigenen eıt DiIie Ofscha: VON Friede, rel-
heıt, Gerechtigkeit und Solıdarıtät, dıe doch der Kern des Auftrags der Kırchen Ist,
TO. Regeln und erDoten verschwıinden. Angebot VON Sınn würde für dıe
Kırche bedeuten, ıhre pastorale Präsenz anders einzurichten uch dıe kırchliche Ge-
meıinschaft 1st qauf der uche, immer wleder THE SIE ihr überliefertes Sinnangebot IICUu

duUS, sucht S1IE NeCUE Ormen der Präsenz und des UuSdaruckKks Unterstützt S1Ie suchende
Menschen, suchende ern, Ssuchende Kınder? Wiıe kann SIE das tun? Wenn ern und
Erzieher Sinn anbıeten, 1st eine andere Haltung als die des Auferlegens erforderliıch

Anwesenheit
Als Kernwort des Erziehens und des relıg1ösen Erziehens MOC. ich Anwesen-
heıt, Stal  m Auferlegung und Weıtergabe.
„Der Prophet” VON halı Gibran hat dıes bereıts schön ausgedrückt:
„Eure Kinder Sind NC Cure Kinder. Sie sind die ONNe und Töchter der Sehnsucht des
Lebens nach SICH selhber. Sie kommen UrCı euch, aber nıcht Von euch. obwohl SIC mıt
euch Sind, ehören SIE euch doch NC Ihr dürft Ihnen CUTE J1eDe geben, aber nıcht CUTE

Gedanken Denn SLE haben hre eigenen Gedanken Ihr dürft ihren Öörpern ein Haus DE
32 Vgl Johannes Va'n der Ven Berdine Bıemans, Relıgie in iragmenten. Een onderzoek onder
enten, ampen 1994
33 Vgl rnes Baart, Een theorıe de presentie, Utrecht 2001
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ben, aber nıcht ihren Seelen. Denn hre Seelen wohnen IM Haus VoN7 ihr NC
hesuchen könnt, nicht einmal INn Iraumen. Ihr dürft euch bemühen, WIE IC SeIN,
aber versucht nicht, SIC euch Ahnlıch mMmachen. Denn eDen Läuft nıcht rückwärts,
noch verweiılt IM estern. Ihr seiıd dıie ogen, Vorn denen CUÜTE Inder als lehbende eıle

34ausgeschic werden.
und FErzieher Sınd anwesend be1ı der n  icklung der nNnder Diese entwickeln

siıch In gewIlsser Hınsıcht autonom Wır und ich spreche hıer selbst als Erzieher kÖöN-
HCI Kınder nıcht Oormen nach unNnserem Bıld und Gileichnıis Miıt uNnseTeL Anwesen-
heıt gehen WIT ihnen VOTauSs und geben ihnen Öße, WITr eDen ihnen uUuNser Leben VOIL,
WIT stimulıeren S1e, WIT verbileten und lohnen. Wır ihnen auch eIwas VOL, WIr
9 Wäas WIT meınen, WIT lassen uns deutliıch oren über olıtık, über das, gul und
DÖSse ist, darüber, WIE zusammenleben INUSS, über das, Was uUNsSseTICIN Daseın Sınn
oibt Und VOoNn Hedem en WITL, dass 6S uUNseCeICI indern gut (ut, dass SIE eIwas davon
miıtnehmen, aber VOI allem, dass SIE sıch selbstständıgen enschen entwıckeln.
Wır wollen nıcht DaSSIV wesend Se1N. Wır wollen UNSCIC Kınder Vieles lehren und
ıhnen Viıeles mıtgeben. Wır wollen S1€e VOL UNsSCeTECIN eigenen Missgeschicken behüten,
VOT dem, Was uns misslungen ist, VOI dem, Was Uulls unmöglıch erschien, VOTL dem Leıd
und dem Schmerz, dıe uns zute1l wurden Sie mMussen 6S jedenfalls gul Oder

1ebsten hesser aben, als WIT CS gehabt aben
Und Was sehen WITr dann, WECNN WITr UNsSCIC Kınder betrachten? Wır sehen, dass SIE ıhren
Weg gehen, manchmal ihren eigenen Weg, der anders 1st als uUuNsSeTeT ber manchmal
erkennen WIT auch wieder, Was WIT vorgelebt aben, sehen WIT das, WAas WIT welterge-
ben wollten, In ihrem Tun und Lassen, auf ihre eigene Und dann hlen WIT
eIWwas WIE Genugtuung. ber WIT sehen auch, dass s1e sıch VOoNn uns bkehren, iıhren e1-

Weg gehen, adıkal unsS, manchmal als Protest und aus Unfriede, manch-
mal als Experiment, als Versuch, ob 6S auch anders möglıch ist, als WITr 6S vorgelebt
aben Und dann fühlen WIT WIEe Enttäuschung und ngs
Anwesend SeIN be1 der Entwicklung uUuNSeTeET Kınder bedeutet Aktıvıtät, mit dem Be-
wusstse1n, dass WIT S1IEe nıcht ormen können, manchmal stehen WIT auch Rand, CI -

mutigen WITF, manchmal pIielen WIT mıiıt und rufen SIE auf, uns folgen, Manc
auch reıfen WIT e1n, tellen uns In den Weg, Grenzen, Hıs hierhıin und nıcht WEeI-
ter Anwesenheit 1st keine schweıgende Anwesenheıt, sondern gerade prechen über
das, Wäas INan wichtig indet, über das, Was uns Im Leben schäftigt. Und natürlich
o1Dt CS csehr viel, Was WIT weıtergeben wollen Erziehen ZU)  - Guten, ZU! Guten, das
allen gemeInsam gehört, eteilt In Solıidarıität VOT allem mit denen, die das (Gute entbeh-
IC  - Das bedeutet auch: Bewahren der Erde, Respekt VOT dem intrinsıschen Wert VON

em auf der Erde:; das bedeutet ufmerks:  eıt füreinander, für enschen und TIie-
Erziehen e1 dann, uUNSeTEN eigenen Platz als Teıil eInes (GGJanzen erkennen el

lernen, den eigenen unersetzlichen Platz in diesem anzen erkennen He1ßt, das
Wiıssen erlernen das, Was uns überste1gt, das Geschenk UNSeCICS Daseıns. el
das Wiıssen erlernen dıe ukunft. dıe WITr nıcht vorzeichnen und planen können.

314 Khalıl Gibran, Der Prophet |auUs dem Englischen uDerse! VON Karın Graf], en Freiburg/Br.
“'1987. 16f.
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Und dann komme ich be1 der Erziehung ZU)  = Sınn, ZUT relıg1ösen Erziehung. Das ist
zunächst rziehung ZU) alltäglıchen (Glauben Dort sıch dıe Fragen auf, dort kÖN-
19(0! dıe Antworten des Glaubens Bedeutung haben Denn Weltanschauung und elıgi0n
aben für diese alltäglıchen Fragen hıilfreiche Bılder aufzuwelsen:

UrC Bıld der chöpfung welß ich mich aufgenommen INn en gegebenes SIANNVOL-
les (sanzes.
UNrCı Bıld der (mmnade welß ich mich In Gottes Ha  S
UrC das Bıld der Auferstehung weıß ICH, Adass Arbeıten einer hesseren ukun
der Mühe wert ISt.
UNrCı Bıld der Nächstenliebe weiß ich mich Von meinen Miıtmenschen.
Im Bewusstsein, dass Ich nach Gottes Bıld und Gleichnis geschaffen bin, weiß ich,
dass Jjedes eDen der Mühe wert LSt, auch ennn Adas Lebhen Immer wieder einen ande-
ren Anscheimn erweckt.

Erziehung als Anwesenhelıt, relıg1öse Erziehung als Anwesenheiıt bedeutet VOT allem
R] und Angebot espräch. Bedeutet Echtheit des eigenen Daseıns, bedeutet
Nachdenken über dieses Daseın, bedeutet Erkenntnis der eigenen Grenzen, des eigenen
Versagens und der eigenen Ohnmacht, ohne darın aufzugehen. Gefragt 1st nıcht der KT-
zıeher, der aus Ohnmacht ausweiıicht, sondern der zurücktritt, einen Raum eröff-
NCN 16 der Erzieher, der sich zurückzıeht dUus ngs und Unwissenheit, sondern der
sich 1Im Hıntergrund hält, E1igenverantwortlichkeit stimulıeren. IC der Erzie-
her, der Folgsamkeıt erkauft, sondern der Selbstständıgkeıit fördert IC der Erzieher,
der sıch selbst versteckt, elıebt se1n, sondern der zeıgt, Was ıhn weg
E Unterstützung der Kırchengemeinschaft?
Der der relıg1ösen rzıehung ist dıie Famıilıe Aus Untersuchungen WIsSsen WIT,
dass die Familie, das relıg1öse Handeln der ern entscheıdend ist für dıe spätere elig1Öö-

eilnahme Eınen olchen uSs hat dıe Schule nıcht Die kiırchliche Gemenschaft
ist unterstützend. Was hat dıe kırchliche Gemeinschaft, dıe rtliche Pfarreı hiıer bieten?
Tradıtionellerweise bletet dıe Pfarrei VOT allem lıturgische emenmnscha ochen-
ende versorgt dıe arreı lıturgische /usammenkünfte; und auch be1ı aufe, erster
Kommuniı10n, Fırmung und Fheschließung bletet dıie Pfarreı VOT em lıturgischen
Dienst. DiIie Kırche ist VOT allem sakramentale Kırche, Spenderin der Sakramente, (Ja-
rant für das ewige eDben enschen machen dankbar eDrauc VON diesem jenst,
sofern dıeser wenı1gstens VOII einiger Qualität Ist
Aber dıe Kırche erwelst noch viel mehr Dienste. S1e ist Spenderin des es in Ver-
kündıgung und Katechese Sıe Ist penderın VON Trost im pastoralen Gespräch, ‚pende-
Tn VON Vergebung, penderın der Tat Im tätıg handelnden Jjenst der erke
eıden der Nackten, Besuchen der Gefangenen, den Hungrigen geben,
1ders Unrecht und Ausbeutung, Im Eınsatz für die pfer uUNsSCICS
Wohlstands Und die Kırche Ist die Spenderın der Gemeinschaft, des Zusammenlebens
in Solıdarıtät und gegenseitiger Ermutigung. Dıiese Jenste der Kırche bleiben 1Im Aglı-
chen Leben der normalen Pfarrangehörigen etwas 1Im Hıntergrund. Jervon machen sS1IE
viel weniger eDraucCc
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Ich habe bereıits geze1gt, dass die Kırche 1Leben der Menschen nıcht mehr selbstver-
tändlıch ist Dass die Kırche be1 Jungen Menschen eher Aggression und Aversiıon her-
vorruft 1Das Bıld der Kırche ist nıcht DOSIUV, und alles, WAas nach Kırche rıecht, fallt

AasSsSe1IDeE negatıve mage Es wIird alsSO 1ür dıe jeweılıge Pfarreı schwer se1n, VON

dıesem ma: wegzukommen. uch die Kırche wird sich bescheiden mussen
Das bedeutet auch für dıie Kirche VOL allem Anwesenheit beı der ucne nach Sınn An-
wesend mıt hrem eigenen ahrhunderte en Angebot, ohne große Worte wesend
nicht als untfehlbare Botschafterin der ahrheıt und Rıchtigkeit, sondern 1elmehr CI-

mutigend In schwıierigen Problemen und Zeıten, tröstend, die untröstbar scheıinen, auf-
fangend, dıe tallen drohen, ohne Vorbedingung, ohne Ansehen der Person, dıe An-
wesenheıt qals wirklıcher Dienst den Menschen, mıt en der rmutigung und des
Irostes, der Perspektive und Herausforderung. Manchmal auch mıt einem gewichtigen
Wort Unterdrückung und Armut, mıt einem 'altvollen Wort ıden und
Unrecht, mıt einem prophetischen Wort der erheißung und Hoffnung.
SO ist Kırche Anwesenheit be1 Menschen in der Welt VOoNn eute, ausgehend VON den
Menschen, S1e mıtnehmend auf dem Weg, den S1e schon ahrhunderte lang oeht, auf der
uche nach dem Geheimnıis, das schließlich der Sınn ist, VO dem dıe Kırche 11UT eine
nung hat, da CS einstmals ausgesprochen wurde und wesend WAar In diesem uden
aus azaret, den WIT ortwährend fassen suchen.
3.3 Konkretionen
Die Gemeiminschaft der Gläubigen versammelte sich VON alters her, sich 1M (Glauben

stärken, für die Armen und Kranken SOTSCH, das Tot und qll das (Jute
miıteinander teılen, die Perspektive Jesu in ihrer Miıtte halten, die Aussıcht
auf eıl und Erlösung ZU)  = guten LeDe:  s SO steht N in der Apostelgeschichte.
Was bedeutet das”? och nıcht VOIL allem und 1Ur die Feier des edächtnisses des Le1i-
dens Jesu, se1nes Todes und seıner Auferstehung, WIE dıies dıie Kırche lange eılıgen
Messopfer gelan hat? ondern doch zuerst und VOT allem die gegenseitige Stärkung
UrTrC! das Wort, indem 111all die chrı aufschlägt, einander auslegt und weıterg1bt, 1N-
dem die gegenseltige eme1nscha sucht und ZUSsammen das Trot teılt und Sst
Kann nıcht auch das Angebot der Pfarrei Wochenende vielseitiger werden, eın
Angebot, das dem Gemeinschaftsaufbau erecht WwIird, der Ermutigung, der Schriftaus-
legung, dem eıl und TIrost? Kın Angebot, das mit den verschliedenen Fragen rechnet,
dıe Menschen aben, mıt den unterschiedlichen rfahrungen VON Sinn, dıe hnen zute1l
werden, mıit der Unterschiedlichkeit In der e1ilna der ememnscha: der JTäu-
igen FEın Angebot, das viel mehr VOIN den verschıedenen Funktionen der Kırche aus-

geht VON Katechese, Liturgie, Pastoral, Dıakonie”? Wır WIsSsen, dass die Kırche
Wochenende mıiıt allerle1 Aktıvıtäten konkurrieren INUSS, die dıe freie eıt In eschlag
ne!  en auch in der uche nach Sınn ist dıe Kırche 1Ur einer der bileter Ich könnte
MIr vorstellen, dass CS Katechesegruppen g1bt, dıe einander die chrı auslegen, dass CS

Gruppen 91bt, die Erziehungsfragen besprechen, dass N Diakoniegruppen g1bt, die sich
mıiıt der rag! der TMU! und Unterdrückung tätıg andelnd beschäftigen, dass CS l1tur-
glegruppen o1bt, die eINne Feiler für alle vorbereiten. Ich kann MIr vorstellen, dass
Sonntagmorgen einıge Famıilıen ZUSammMeIl den onntag felern, ZUSammen stücken,
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wandern, Erziehungsfragen besprechen, UrC. ihre Kınder und mıt hnen tatsächlıch
(Gemelnnscha erleben Ich weıß, dass Famılıen aus$s Pfarreien ZUSaINMMEeN eine oche
lang Ferien machen und ZUSamnen ihre uche nach Sınn teiılen Ich kann MIr vorstel-
len, dass Jugendliche zusammenkommen, gemeiınsam UurcC. UusL und L anz Sınn

erfahren, iıhr eigenes Suchen teılen, ihren NIiIrıeden außern.
Ich mMIr vorstellen, dass astoren ihre ufmerks  eıt VON der Liturglie auf dıe
Katechese und die Gruppenpastoral verlegen, dass dıe Kırchen Sonntagmorgen
Begegnungsräumen werden, dass indıvıiduelle Wohnhäuser eın wen1ıg Kırche SINd.
Ich kann MIr vorstellen, dass Gemeimnnderäte eld ausgeben für dıe Begleıtung ugendli1-
cher, für die Anschaffung VON (ıtarren und Schlagzeug, für dıie Anschaffung VONN Bı-
beln, ZUT gemeiınsamen Lektüre, für dıe Anschaffung VON CDs VOIl ıchael Jackson
und adonna und VoNn WC)]  = noch, ZUSaIMNEN hören, für das Mieten VON

Bussen, eine OC der Besinnung verbringen oder einem Pop-
konzert fahren, Iiür Karten für Film- und ] heatervorstellungen.
Auf diese Weiıse bletet dıe Kırche den enschen Erfahrungen an, ZUSaMNEN das
Leben eben und ıhm Form geben SIe tut dıes e 9 indem SIE en Ruheort Ist,

dem Freiheit und (laube Vertrauen geschieht, gelebt und weıtergegeben WIrd.

Zum Schluss
Ich komme einem SCHIUSS Ich habe LUT Linıen skizzieren können. Ich offe, dass
ich auch hoffnungsvolle Inıen habe aufzeichnen onnen Meıne Ausgangsfrage Wal

Jung und alt und Glaube, wechselseıtig inspırıerend? Und WOZU dann relı1g1öse Erzie-
ung DIe Antwort ist nıcht eindeutig: Jugendliche und tradıtıoneller institutioneller
Glauben DASSCH nıcht ZUSaMNHNCN, aber SIE passien eigentlich nıe ZUSammmen Iso Was
das etrifft Nıchts Neues der Sonne. ber Jung und Jäubig DaSSCH durchaus

Jjedoch auf eine suchende, experimentierende, verborgene und VOT allem ind1-
Viduelle Weıse. IC bel allen, und das bereıtet Sorgen, ohl aber be1 weltaus den
meısten, und das schafft Perspektiven. ber allzu oft sehen Erzieher, ehrer und aSsStO-
ICn dies nıcht und arbeıiten dem, Was eigentlich stimulıert werden müusste,
Daher plädıiere ich ür Erziehung als Anwesenheıt, nıcht auferlegende Anwesenheıt,
sondern unterstützende und hörende Erzieher SINd dazu da, Junge Menschen er-
stutzen auf dem Weg einem eigenen Leben Dıe Kırche 1st dazu da, dem (lauben
und der Welt dienen, nıcht umgekehrt Erzieher und Kırche dürfen sıch nıcht ahseıts
en SIE dürfen nicht ınfach abweisen, SIE MuUusSsen zuerst hören und krıtisch er-
stutzen Denn WC) sıch etiwas andert, dann andert 6S sich VON her Von oben ist
CS eher dıe Aufgabe, bewahren und erhalten Dann INUSS jedoch ewah-
Ich da se1n, und das kommt noch eınmal VON
Aber kommen dıe Jugendlichen denn elıgion mıt? Diese rage beantworte
ich, indem ich auf ein Büchlein VOIN FFrIitz Oser verwelse mıt dem 1fe. „Wievıel Relig1-

raucht der Mensch?“°>. Die Antwort gebe ich mıt eigenen Worten wieder: IC
viel elıg10n, diese aber sehr tıef verwurzelt.
35 TIlz Oser, Wieviel Relıgion braucht der Mensch? Erziehung und ntwıcklung ZUT relıg1ösen Au-
tonomıe, Gütersloh 1988


